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Zur Formentfaltung der Lamellaptychen
im alpinen Neokom

Kurt Jaksch

On varieties of Lamellaptychi in the Neokom of the Alps

Zusammenfassung:

Neue Erkenntnisse über die Entwicklung der Lamellaptychen im Tithon (JAKSCH. 1996) gaben Anlass. auf die
Grundzüge ihrer Formenentfaltung im Neokom einzugehen. Die vier nach dem Rippenverlauf gegliederten
Gruppen der Lamellaptychen (TRAUTH, 1938) lassen sich als gut verkalkte Aptychen vermutlich bis in den
mittleren Dogger - sicher bis ins Kimmeridge und Oxford - zurückvcrl'olgen. wobei schon die Vorläufer, die
Cornaptychen, diese Tendenzen zur Formenaufspaltung erkennen lassen.
Im Neokom erreicht die Formenentfaltung der Lamellaptychen einen letzten Höhepunkt, wobei nur eine be-
grenzte Zahl von Formen die Tithon/Neokom-Grenze überschreitet. Das Relief der Valven ist bei den Neokom-
formen durch Kielwölbung und Flankendepression meist stärker ausgeprägt als bei den Tithonaptychen. Unter
den Lamellaptychen mit am Externrand gerade ausstreichenden Rippen werden Lamellaptychus fascicostutits n.
sp. und L fascicostatus crassivostatus n.ssp. beschrieben, als gewölbte Form mit externrandparallelen Rippen L.
aphmatus (GILLIERON) thorofonnis n.ssp. Auch sind Formen mit apikalwärts rückläufigen Rippen, die aus
verschiedenen Entwicklungslinien hervorgehen, für Neokom besonders typisch. Zuletzt erscheint im Hauteri-
vien L. angnlocostatus (PETERS). L. angulocosiatus aplanatofonnis n. ssp. und L. cmgulocostaHts simteostatus
n. ssp. werden als neue Taxa eingeführt. Kleinformen können je nach Rippenanordnung juvenilen Wachstums-
stadien von Makrokonchen oder adulten Mikrokonchen (geschlechts-dimorpher Ammoniten) zugeordnet wer-
den (JAKSCH, 1996).

Abstract:

The latest Undings on the evolution of the Lamellaptychi in Tithon deposits reported by the author in 1996
offered the opportunity to examine the development of the Neokom forms once again. Four groups of well
calcified Lamellaptychi can be distinguished by the way the ribs run, groups which can in all likelihood be
traced back lo middle Dogger, with certainty to Kimmeridge and Oxford. Cornaptychi. their forerunners, show
the same trends of morphological Splitting.
The evolution of the Lamellaplychi reaches a last peak in the Neokom, whereby only a limited number of forms
cross the line between Tithon and Neokom. The very pronounced relief of the valves with elevated keel and late-
ral depression is morc often to be ibund in the Neokom forms. Among the forms with ribs ending straight at the
lateral margin, Lanwllaptxchus fascicosiaius n. sp. and L. fascicostatus crassicostatus n. ssp. are distinguished.
As a vaulted form with ribs running parallel wilh the external margin, L. aplanatus (GILLIERON) thorofonnis
n. ssp. is proposed. Lamellaptychi with retrograde ribs are also quite typical Neokom forms. Ultimately L an^u-
locostatus (PETERS) appears in the Hauterivien and its characteristic varieties L. a. aplanatofonnis n. ssp. and
L. a. sinucostatus n. ssp. are considered as new taxa. Depending on the run of their ribs. small scalc forms can be
understood as either early ontogenetic stages of Makrokonchs. or they can be equivalent to the füll grown forms
of Mikrokonchs. following the sexual dimorphism of the ammonites (JAKSCH. 1996).
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1. Einführung

Die Studien über die Formentfaltung der Lamellaptychen. welche der Autor am gut aufgeschlosse-
nen Tithonprofil des Ampelsbaches bei Achenkirch in Tirol vorgenommen hatte (JAKSCH. 1996).
gaben Veranlassung, auch auf die Lamellaptychenentwicklung im Neokom neuerlich einzugehen.
Zwar liegen bereits umfangreiche eigene Beobachtungen aus den 1960er Jahren vor (JAKSCH,
1961, 1964, 1968), dennoch ist es angebracht, nun aus einer umfassenderen Sicht wiederum darauf
zurückzukommen. Außerdem liegen mittlerweile weitere Bearbeitungen aus anderen Neokomproli-
len vor (RENZ, 1978; RENZ & HABICHT. 1985. VAS1CEK. 1996).

Die Grundlagen der folgenden Ausführungen beruhen auf dem detaillierten Erfassen der Aptychen-
verbreitung in mehreren Neokomvoikommen von Tirol (Achenkirch und Schwendt) und Salzburg
(Unkenbachgebiet, Loferer Alm und Eckersattel bei Kuchl).1

Die auf TRAUTH (1938) zurückgehende Gliederung der Lamellaptychen in vier nach dem Rippen-
verlauf eingeteilten Gruppen2 hat nicht nur einen leichteren Zugang zur Formenvielfalt ermöglicht,
sondern darüber hinaus auch Eigenheiten der Aptychenentwicklung besser hervorgehoben. Und es
sei in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass sich diese grundsätzliche Formenaufspal-
tung bis in den Anfang der gut verkalkten Aptychen im mittleren Dogger („Eurychronium Apty-
chorum benc calcificatorum" in der biostratigraphischen Tabelle bei QUENSTEDT (1951) zurück-
verfolgen lässt, ja selbst bei den Vorläufern, den Cornaptychen, zu beobachten ist (TRAUTH,
1935).

Während bei den „retroflexen Formen" (d. h. mit apikalwärts rückläufigen Rippen) zwischen jenen
aus dem tieferen Oberjura und den (polyphyletisch) im Neokom einsetzenden offensichtlich kein
Zusammenhang besteht, sind bei den drei anderen Gruppen der Lamellaptychen durchaus über die
Tithon/Neokom-Grenze hinwegreichende entwicklungsbedingte Formbeziehungen erkennbar, vor
allem bei jenen Lamellaptychen, deren Konvexseitenrippen am Externrand gerade ausstreichen
bzw. sich diesem kurvig anpassen.

2. Formenbeziehungen der Lamellaptychen mit am Externrand gerade ausstreichenden
Rippen (Tat. 1)

Zu den wichtigsten Vertretern dieser Formengruppe zählen im Tithon Lamellaplxcluts rectecostatus
(PETERS), L. beyrirhi (OPPEL). L. sub-mortilleti TRAUTH und L snuleri (OOSTER). Von diesen
überschreiten nur die beiden letztgenannten die Tithon/Neokom-Grenze.
L. sub-mortilleti TRAUTH mit einer stärkeren Valvenwölbung reicht bis ins tiefere Valanginien.
Tritt eine Flankendepression hinzu, liegt der für das tiefere Neokom typische L. mortilleti (PICTET
& LORIOL) vor, mit nur kurzen Ausstrichen der sich dem Externrand anpassenden Rippen.

In den Berichten darüber (Jaksch 1961. 1964. 1968) sind umfangreiche Skizzen von Aptychen und liin/.elhciten über Fundor-
te bzw. stratigraphische Niveaus enthalten.
Dem Rippenverlauf nach sind zu unterscheiden: Formen mit Rippen, die am Externrand gerade ausstreichen, die sich kurvig
dem Externrand anpassen, die dem Externrand parallel verlauten, und schließlich Formen, deren Rippen apikalwärts riickge-
beimt sind.
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Für L stucleri (OOSTER) mit verstärkter apikal-diagonaler Valvenwölbung und Flankendepression
sind zahlreiche längere Rippenausstriche am Externrand kennzeichnend.
Hier sind Formen mit „terminaler Rippenbiindelung" anzuschließen, d. h. Valven. deren Kielhang-
rippen nach der Inflexion einen spitzen Winkel mit der Symphyse einschließen, die reiferen Rippen
sich aber dem Externrand kurvig anpassen. Hinzu kommt eine deutlich vorgewölbte Marginalregi-
on. Diese spezifischen Formeigenschaften rechtfertigen die Beschreibung eines neuen Taxons: Lci-
melhiptyclnis fascicostatus n. sp., mit zwei gut unterscheidbaren Unterarten: Lamellaptychus fasci-
costatus fascicostatus und Lamellaptychus fascicoskitus crassicostcitus n. ssp. Letzterer zeigt weit-
distanzierte und derbere Rippen.
Bei RENZ & HABICHT (1985) ist zwar bei einigen Abbildungen gleichfalls eine terminalc Rippen-
bündelung erkennbar, sie wird als formspezifisches Merkmal jedoch nomenklatorisch nicht berück-
sichtigt. Wegen der bei L. fascicostatus flachbogigen und steiler gegen den Externrand verlaufenden
Rippen, die dann anschließend mit längeren, geraden Abschnitten ausstreichen, ist die Formbezie-
hung, also mutmaßlich nähere Verwandtschaft, eher zu L. stucleri als zu L. mortilleti gegeben.
Der aus dem Achenseegebiet bekannt gewordene L. alticoncameratus JAKSCH. 1996 reicht vom
Tithon bis ins tiefere Neokom.

LaineUaptychus fascicostatus n. sp. (Taf. 4. Fig. I)

Holotypus: Als 3/9 aus dem unteren Mergelschiefer (Valanginien, Neokom) von Schwendt (Nordti-
rol, Österreich). Sammlung JAKSCH in Coll. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck.
Paratypen: 18 Exemplare vom selben Fundort.

Beschreibung: B : L= 12 : 30mm = 0.40. Tcrminale Rippenbündelung (wobei die Rippenausstriche
am Externrand nur symphysennah erfolgen). Apikaidiagonale Valvenwölbung. Flankendepression
mit Rippenbiegung. Vorspringende Marginalecke. Eingeschweifter Lateralrand.

Benennung: Bezugnahme auf die terminalc Rippenbündelung.

Bemerkung: Bereits 1968 beschrieben, aber ohne Typenfestlegung (JAKSCH, 1968: 110, Abb. 18).

Lamellaptychus fascicostatus crassicostcitus n. ssp. (Taf. 4, Fig. 2)

Holotypus: Als 67/25 aus dem unteren Mergelschiefer (Valanginien, Neokom) von Schwendt (Nord-
tirol, Österreich). Sammlung JAKSCH in Coll. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck.
Paratypen: 4 Exemplare vom selben Fundort.

Beschreibung: Derbere Ausbildung der Rippen als bei der Nominatunterart, wobei der dünnere,
feinrippigere, internrandwärtigere Valventcil meist abgebrochen ist.

Benennung: Bezugnahme auf die derberen, weitdistanzierten Rippen gegenüber der Nominatunterart.

Bemerkung: Bereits 1968 beschrieben, aber ohne Typenfestlegung (JAKSCH. 1968: 110. Abb. 19).
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3. Formenbeziehungen der Lamellaptychen mit Rippen, die sich dem Externrand kurvig an-
passen (Taf. 1 u. 2)

Ein wichtiger Vertreter dieser Gruppe ist Lamellaptychus lamellosus (PARKINSON), der mit seinen
vielen von TRAUTH ausgeschiedenen Varietäten auf Oberjura beschränkt ist. Aber schon der habi-
tuell ähnliche L. sparsilamellosus (GUEMBEL) leitet einerseits mit L. inflexicosta TRAUTH unter
Ausbildung einer verstärkten apikal-diagonalen Wölbung (..Kielwölbung") sowie einer Flankende-
pression zu L. herthae (WINKLER) über, andererseits aber auch zu L. aplanatus (GILLIERON).
Durch bogenförmiges Einbiegen der Rippen am Flankenhang mit einer bestenfalls nur ganz seich-
ten Flankendepression geht aus L aplanatus die Form von /.. simicosta TRAUTH hervor.

4. Formenbeziehungen der Lamellaptychen mit externrandparallelen Rippen (Tal. 2)

Als neue Unterart wird LanwUaptycluis aplanatus thorofonnis n. ssp.beschrieben. Diese ist habitu-
ell ähnlich L. aplanatus, denn sie zeigt wie diese eine subtrianguläre Valvenform mit apikal-diago-
naler Wölbung. Im Gegensatz zu L. aplanatus aplanatus hat die neue Unterart aber Rippen, die sich
dem Externrand nicht anschmiegen, sondern externrandparallel verlaufen. Verglichen mit dem
gleichfalls subtriangulären L. thoro (OPPEL) ist sie nicht flach, sondern gewölbt (wenngleich auch
Übergänge zu weniger gewölbten Valven bestehen).
Eine für Valanginien und Hauterivien typische Art ist L. noricus (WINKLER), mit Rippen, die rela-
tiv steil zur Symphyse verlaufen, im Falle einer seichten Flankendcpression dort leicht einbiegen,
und mit einer ziemlich stark gewölbten, trapezodialen Valve. [Also wie ,X. theodosia (DESHAYES)
mit stärkerer Valvenwölbung".] Übergänge zu mehr oder weniger subtriangulären und flacheren
Formen sind vorhanden. Für die Ableitung von L. noricus könnte die Übergangsform L. mortilleti-
noricus TRAUTH von Bedeutung sein, wobei letztere wieder in Formbeziehung zu L. bexrichi cin-
ctus sensu TRAUTH aus dem Berriasien steht (mit trape/oidalem Valvenumriss, stärkerer Wölbung
und externrandparallelen Rippen, die freilich diskordant zu gerade ausstreichenden symphysenna-
hen Rippen verlaufen).

Lamellaptychus aplanatus thorofonnis n. ssp. (Taf. 4. Fig. 3)

Holotypus: Als 68/25 aus dem mittleren Mergelschiefer (Valanginien, Neokom) von Schwendt
(Nordtirol. Österreich). Sammlung JAKSCH in Coll. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Inns-
bruck.
Paratypen: 20 Exemplare vom selben Fundort, davon einige etwas flacher und länglicher als der
Holotypus.

Beschreibung: In Valvenform. apikaldiagonaler Wölbung und Rippenveiiauf weitgehend der Nomi-
natunterart entsprechend, jedoch mit externrandparallelen Rippen wie bei L. thoro. Übergänge zu
mehr flacheren und auch länglicheren Valven bestehen.

Benennung: Bezugnahme auf den externrandparallelen Rippenverlauf bei L. thoro.

Bemerkung: Bereits 1968 beschrieben, aber ohne Typenfestlegung (JAKSCH, 1968: 115, Abb. 57).
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5. Formenbeziehungen der Lamellaptychen mit apikalwärts riick-gebeugten Rippen
(Taf. 2 u. 3)

Die Herleitung dieser Formen ist nicht einheitlich, sondern gestaltet sich auf verschiedenen Ent-
wicklungslinien, wobei die angulocostaten Lamellaptychen zuletzt erscheinen.
Lamellaptychus bennudensis RENZ: 1968 habe ich in den Verh. d. Geol. B.A. Wien (S. 112, 113.
Abb. 47, 48) eine Lamellaptyehenform aus dem Neokom von Schwendt beschrieben, die auf Grund
der Lamellaptychen-Monographie von TRAUTH (1938) am ehesten in den Formenkreis von L. sera-
nonis (COQUAND) einzureihen war. jedoch in einigen Merkmalen von der typischen Form abwich.
Diese Merkmalsunterschiede bestehen vor allem in einer scharfen, apikal-diagonalen, kielartigen
Wölbung und in Rippen, die senkrecht und weit distanziert - eine Kielhangdepression querend - an
die Symphyse herantreten. Bemerkenswert ist auch eine deutlich vorspringende Marginalregion. Die
scharfe Kielwölbung bewirkt, dass am Flankenhang eine deutliche Depression mit Rippeneinbiegung
entsteht. Nach Vorarbeiten hat RENZ (1978) aus dem Valanginien des „Western Bermuda Rise"
einen L. benmidensis neu beschrieben. (RENZ & HABICHT 1985: 400. T. II, bes. Fig. 22). Dazu
wird insbesondere von dieser „easily recognizable form" vermerkt: ,,thc features are remarkably
constant". Das Gleiche gilt für die bereits in den 1960er Jahren in Schwendt aufgesammelten For-
men, welche im Valanginien gehäuft auftreten. Für die Heiieitung dieser Lamellaptyehenform
dürften die im Berriasien vorhandenen „Cincta"-Formen in Frage kommen. (JAKSCH 1964: 219,
Abb. 2.) Der Merkmalswandel besteht darin, dass die bei L. beyrichi cinetus sensu TRAUTH geraden
Rippenausstriche ganz an die Symphyse gedrängt werden und schließlich verschwinden. (TRAUTH
weist mehrfach auf „Cincta"-Formen hin, erwähnt aber einen „Beyrichi-Cinctus" nicht eigens.)
L sereuumis (COQUAND) steht in enger Formbeziehung zu L. bermudensis RENZ, und der
Formenkreis um L. didayi (COQUAND) könnte sich wohl durch Rippenrückkrümmung und
Vergrößerung der Rippenabstände von L. herthae (WINKLER) herleiten.

Eine Besonderheit unter den „retroflexen" Formen sind jene mit zweimaliger Rippenrück-
krümmung am Kielhang der Valve (mitunter besonders nahe der Symphyse). Bei TRAUTH (1938)
werden angeführt: L sub-mortilleti retroflexus TRAUTH und L. mortilleti retroflexus TRAUTH.
Die Beobachtungen in Schwendt in den 1960er Jahren ergaben mehrere „biretroflexe" Formen. Sie
stehen einerseits mit „Mortilleti"-Formen, andererseits mit ,,Bermudensis'"-Formen in Verbindung.
Mittlerweile sind in Unkenntnis meiner Publikationen von 1964 und 1968 biretroflexe Formen von
RENZ & HABICHT (1985) neuerlich erfasst worden, und zwar u. a. ein ,,L. trauthi" mit weit di-
stanzierten Umbiegestellen der Rippen am Kielhang (op. cit.: 399-400. T. 11/12.13) und ein L loni-
bardicus mit enger anschließenden Umbiegestellen der Rippen (op. cit.: 398-399, T. 11/11). L. bicur-
vatus (op. cit.: 409, T.III/25-28) ist bereits von TRAUTH (1938) als L. mortilleti (PICTET & LORI-
OL) var. retroflexa beschrieben worden.

Erläuterung zu Tafel 2

Manche stärker gewölbte neokome Lamellaptychen mit externrandparallelen Rippen, wie der trape/.oidale Lci-
mellaptxcluts noricus und der subtrianguläre L. apkuiatus rhorofonnis, zeigen im höheren Valanginien und im
Hauterivien wieder Tendenzen zur Ausbildung flacher Valven. Obwohl sie sich dadurch habituell den besonders
im Oberjura vorkommenden Formen L. theodosia (DESHAYES) und L. thoro (OPPEL) sehr nähern, erscheint
eine gleichlautende Bezeichnung für die entsprechenden Neokomformen dennoch nicht angebracht. Abgesehen
vom stratigraphischen Abstand sind es vor allem die engen Formbeziehungen, die zwischen den gleichzeitig
auftretenden flachen und stärker gewölbten Neokomformen bestehen, die eine solche Formtrennung als gerecht-
fertigt erscheinen lassen.
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Bei der Formenfiille der Lamellaptychen ist das Auftreten von Übergangsformen nicht verwunder-
lich, und es ist in vielen Fällen besser, sich für eine der bereits beschriebenen Formen zu entschei-
den, als in Unkenntnis der Gesamtsituation übereilt neue Unterarten einzuführen.
Eingehende Beobachtungen vor allem des Schwendter Neokomprofils ergaben enge Formbeziehun-
gen zwischen L. aplanatus (GILLIERON) und L. angulocostatus (PETERS). Diese bestehen in ei-
ner subtriangulären Valvenform. im anfänglich aplanatus-artigen Rippenverlauf (der sich zu einem
sinueostatus-artigen weiterentwickelt) und in Rippenrückbeugungen, die sich (wie bei L. aplanatus
retrqflexus) aus dem Symphysenbereich -zunehmend größer werdend -gegen die apikal-diagonale
Valvenwölbung verlagern. Für die Ableitung angulocostater Formen ist auch L. angulocostatus at-
Icmticus (HENNIG) von Bedeutung. Auf Grund der Profilbeobachtungen in der Neokommulde am
Nordostrand des Kaisergebirges und einiger anschließender Vorkommen in Salzburg ist in Anleh-
nung an die Beschreibungen von TRAUTH (1938) -unter Hinzufügung zweier neuer Unterarten -
folgende Gliederung der angulocostaten Lamellaptychen zu vertreten:

L. angulocostatus angulocostatus TRAUTH, 1938 (204-207, T. XIV/12.13);
L. angulocostatus aplanatofonnis n. ssp.
L. angulocostatus sinueostatus n. ssp
L. angulocostatus longus TRAUTH, 1938 (209-210, T. XIV/18);
L. angulocostatus symphysocostatus TRAUTH. 1938 (208. T. XIV/15.16): die Beschreibung durch
TRAUTH ist unglücklich, da der gerade Rippenverlauf über den Großteil der Valve viel charakteri-
stischer ist als das Übergreifen der Rippen auf die Symphysenfazette (welches auch andere Varietä-
ten zeigen). Ein Name wie „rectecostatus" wäre hier angebrachter gewesen.
L. angulocostatus atlanticus (HENNIG) (TRAUTH, 1938: 210-211, T. XIV/19).

L. angulocostatus aplanatofonnis n. ssp. (Taf. 4. Fig. 6)

Holotypus: Als 54/16 aus dem oberen Mergelschiefer (Hauterivien, Neokom) von Schwendt (Nord-
tirol. Österreich). Sammlung JAKSCH in Coll. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeuni. Innsbruck.

Paratypen: 16 Exemplare von demselben Fundort.

Beschreibung: Durch Valvenform, apikaldiagonale Wölbung und Rippenverlauf weitgehend dem L
aplanatus entsprechend, jedoch mit retroflexen Rippen im Symphysenbereich bzw. am Kielhang.
Von L. aplanatus retrqflexus durch die etwas größeren Abstände der Rippenumbiegestellen von der
Symphyse unterschieden.

Benennung: Bezugnahme auf die Ähnlichkeit mit L. aplanatus.

Bemerkung: Bereits 1968 beschrieben, aber ohne Typenfesllegung (JAKSCH. 1968: 117. Abb. 90).

L. angulocostatus sinueostatus n. ssp. (Taf. 4, Fig. 7)

Holotypus: Als 18/2 aus den oberen Mergelschiefern (Hauterivien. Neokom) von Schwendt
(Nordtirol, Österreich). Sammlung JAKSCH in Coll. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Inns-
bruck.
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Paratypen: 4 weitere Exemplare vom selben Fundort.

Beschreibung: Die äußere Form erinnert an L. aplanatus retrofle.xits bzw. L. cmgnlocostutus ciplcma-
toformis, aber von diesen durch die Rippeneinbiegung am Flankenhang der Valve unterschieden.

Benennung: Bezugnahme auf die Einbiegung der Rippen am Flankenhang der Valve.

Bemerkung: Bereits 1968 beschrieben, aber ohne Typenfestlegung (JAKSCH, 1968: 117. Abb. 79).

Aus vielen vorliegenden Fundortangaben (zuletzt auch bei VASICEK, 1996) ergibt sich ein Euchro-
nium von L. angulocostatus (einschließlich seiner Unterarten) im Hauterivien. Umso mehr verwun-
dert bei RENZ & HABICHT (1985) die Einstufung in das (nur ungenügend durch begleitende Zo-
nenfossilien gestützte) Barremien der Breggia-Schlucht im Südtessin. Auch die umfangreichen Fund-
ortangaben bei TRAUTH (1938) weisen nur in zwei Fällen eigens auf Barremien hin. wobei an an-
deren Stellen seiner Monographie die freilich nur selten angeführte Bezeichnung „Neokom von
Barreme" eine genauere stratigraphische Einstufung offen lässt. Das gleiche gilt für die in Ermange-
lung genauer Profilbeobachtungen vielfach verwendeten allgemeinen Angaben ..Neokom" oder
„Neokomschiefer". In den eingangs erwähnten Neokomprofilen erinnern jedenfalls die obersten
Mergellagen durch ihre Ockerfarbe bereits an die Rossfeldschichten, die zum überwiegenden Teil
dem Hauterivien angehören (PICHLER, 1963). Auch aus dem Barremien der helvetischen Kreide
fehlen meines Wissens Hinweise auf Vorkommen von Lamellaptychen. So dürfte also ihre Verbrei-
tung nach Überschreiten der Hauterivien/Barremien-Grenze mit den angulocostaten Formen rasch
erlöschen.

Erläuterung zu Tafel 4
Fig. 1: Lamellaptychus fascicostcitus n. sp. - Holotypus. Valanginien von Schwendt.
Fig. 2: Lamellaptychus fascicostcitus crassicostatus n. ssp. - Holotypus. Valanginien von Schwendt.
Fig. 3: LümeUaptxchus aplanatus ihorofonnis n. ssp. - Hololypus. Valanginien von Schwendt.
Fig. 4: Lamellaptychus bermudensis RENZ. — Übcrgangsbercich Valanginien/Hauterivien von Schwendt.
Fig. 5: Lamellaptychus trauthi RENZ & HABICHT („Biangulocostate Lamellaptychen- bei JAKSCH 1961.
1964 und 1968). - Bcrriasien von Schwendt.
Fig. 6: Lamellaptychus angulocostatus aplanatofonnis n. ssp. - Holotypus. Haulerivien von Schwendt.
Fig. 7: Lamellaptychus angulocostatus sinueostatus n. ssp. - Holotypus. Haulerivien im Kohlenbacheinschnitt
von Schwendt.
Fig. 8: Lamellaptychus angulocostatus angulocostatus TRAUTH. - Übergangsbereich Valanginien/Hauterivien
des Kohlenbacheinschnittes von Schwendt..
Fig. 9: Lamellaptychus angulocostatus atlanticus (HENNIG). - Vermutlich tieferes Hauterivien im Kohlen-
bacheinschnitt von Schwendt.
Fig. 10: Lamellaptychus angulocostatus symphysocostatus TRAUTH. - Hauterivien im
Kohlenbacheinschnitt von Schwendt.
Fig. 11: Beyrichi-artige Kleinform. - Beniasien von Schwendt.
Fig. 12: Suh-mortilleti-artige Kleinform. -Valanginien von Schwendt.
Fig. 13: Fascicoslatus-artige Kleinform. - Valanginien von Schwendt.
Fig. 14: Bernuulensis-artige Kleinform. -Tektonisch vervielfältigtes Valanginien
und Hauterivien des Kohlenbacheinschnittes westlich von Schwendt.
(Stratigraphische Reichweite dieser Form: Valanginien und Hauterivien.)
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6. Laniellaptychen-Kleinformen (Taf. 4)

Bei diesen Klcinformen (mit L < 6 mm) handelt es sich entweder um juvenile Stadien von Lamell-

aptychen oder um adulte Ausbildungen von Mikrokonchen geschlechtsdimorpher Ammoniten

(JAKSCH, 1996). Unter der Annahme, dass -wie bei den Ammonitengehäusen -die Lamellaptychen

der Mikrokonchen skulptureil im wesentlichen jenen der artgleichen Makrokonchen entsprechen,

können vorliegende Kleinformen unter bestimmten Voraussetzungen auch als solche von adulten

Mikrokonchen erkannt werden, und zwar dann, wenn sie einem Formenkreis angehören, der deutli-

che, wachstumsbedingte Veränderungen der Rippenanordnung aufweist. Sind also solche Verlaufs-

änderungen der Rippen auch bei Kleinformen festzustellen, dann kann es sich dabei nicht um ein im

juvenilen Zustand unterbrochenes Wachstum von sonst großen Valven handeln. Kleinformen mit

gut erkennbaren Adult-Merkmalen (also den Mikrokonchen zugehörende Formen) sind im

Schwendter Neokomprofil insbesondere durch L. sub-mortilleti, L. fascicostatus und L bennuden-

sis vertreten. Insgesamt finden sich in diesem Profil etwa 20% als Kleinformen.
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